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Bekanntmachung. '

Da» Bezirkskommando Obcrlahnstein wir- am 90. Av-
eemder 1918 abends geschlossen und aufgelöst.

Bezirkokomrnando Obsrlahnstei «».

Bekanntmachung.
Für die Kreise St . Goarshausen , Unterlahn und Unter¬

westerwald ist am 1. D̂ezember 1918 ein Kontrollamt er¬
richtet worden.

Tie Geschäftsräume des KontrollamteS befind' « sich irr
Oberlahnstein , Wilhelmstraße 55.

Tos Kontrollamt ist zuständig für : sämtliche Kontrvll-
und Bersorgungsangelegenheiten . Alle vom Militär ent¬
lassenen Personen haben sich umgehend bei dem Kn nt roll
amt anzumelden.

Geschäftsstunden sind: vormitt , von 8 bis 12V? Uhr
nachm, von 2Vr bis 6 Uhr.

Wiesbaden, den 28. November 1918.
Der NegternngsprSsident

I.
Kötter.

wirte berichtet, die Vorräte zurückzuhalten und sich der
Ablieferungspflicht zu entziehen. Ein solches Verhalten
gefährdet, die Versorgung der städtischen Bevölkerung. Ver-
agt diese, so werden die Folgen unabsehbare sein und die

Landwirte der Gefahr der Wegnahme und Plünderung ihrer
Vorräte unmittelbar aussetzen. Wir richten deshalb die
ernste Mahnung an ake Kartfoffelerzeuger, in ihrem eigen¬
sten Interesse die Pflichtmengen unverzüglich und restlos den
Kommi.' nalverbänden abzuliefern . An den bestehenden Vor¬
schriften über den Umfang der Ablieferungspflicht hat sich
nicht das Geringste geändert . Sie bestehen nach wie vor zu
Reiht und müssen rücksichtslos durchgeführt werden, nöiigen
Falls unter Anwendung des schärfsten militärischen
Zwanges.

Cassel,  den 27. November 1918.
Tie Provnrzialkartoffelstette.

Trott zu Solz,
Oberpräsident.

Tab . Nr . K. W. 7586. Diez,  den 29 Nov. 1918.
An sämtliche Herren Bürgermeister

der waldbefitz «den Gemeinden.
Ter Herr Demobilmachungskommissar macht folgen¬

des bekannt:

Bekanntmachuntt
An die ÄarlvffLterzeuncr dec Provinz

H'ssen-Ntissau.
Tie uns vorliegenden regelmäßigen Meldungen der

Lieferkreise über den Versand von Kartoffeln in die ver
forgungsbedürftigen Städte und Kreise zeigen neuerdings
von Woche zu Woche einen bedenklichen Rückgang, der nicht
in unzureichender Stellung von Eisenbahnwagen , sondern in
dem Verhalten der Kartoffelerzeuger seine Erklärung findet.
Von «klsn Veiten wird eine zunshmende Neigung der Land¬

. Die Wirtschaftslage verlangt , daß das im Walte lie¬
gende Holz mit allen Mitteln abgefahren, und daß der beab¬
sichtigte Einschlag über den Plan erhöht ivird. Dazu ist oft
Einstellung von möglichst vielen Arbeitern im Holzeinschlag
und die größtmöglichste Steigerung der Holzabfuhr nötig.
Tie Abgabe von Pferden nnd Kraftwagen an die Forstwirt¬
schaft wird als dringend angesehen. Die Kriegsamtstellen
haben entsprechende Anweisung erhalten . Die Arbeitsnach¬
weise sind auf die Berücksichtigung der Forstwirtschaft hm-
zuweiskn"

Demgemäß werden die Herren Bürgermeister ersucht, die
fehlenden Arbeitskräfte umgehend bei dem Kreisarbfttsnach-
weis in Limburg anzumelden und wegen der Abgabe von
Pferden und Kraftwagen sich unmittelbar mit der Kriegs-
amtKeffe Frankfurt am Main in Verbindung zu fetzen.

Der Landrat
Thon.



»i *4, kn .4 Ms-
tf« Me » rtSp- rt»et»eh»rden M « reise».

»us Fuße feßenbe Tstaat»angehör!ge Ursßbritarr-
nivn«, Serbien », Montenegros , Japan », Portugal », Ita¬
liens , der Vereinigten Staaten von Amerika, Kubas , Panrr-
>nas, Costa Ricas , Siams , Liberias , Chinas , Brasilien »,
vratemalas , vtiharaguas , Haitis ist auf ihren Wunsch sofort
vic Rückreise in ihre Heimat zu gestatten. Sie werden von
hier ans mit den erforderlichen Reisepapieren versehen.
Militärische Stellen wirken bei der Ausreise nicht mit.
Militärisch« Passierscheine werden nicht erteilt . Angehörige
dieser Staaten , die in Deutschland bleiben wollen , haben
dies spätestens am 7. Dezember bei der Ottspolizeibehörde
ihres dortigen Aufenthaltsortes zu Protokoll zu erklären.

Ick ersuche, das Erforderliche sofort zu veranlassen.
Der Landrat.

I.
Ztmmerman » .

I. 1890? . Diez,  den 3. Dezember 1918.
veka»nt« ach«»g.

Unter dem Rindviehbestande des Heinricl Klamp in
Dausenau ist die Maul - und Klauenseuche amtlich festge-
stellt und dessen Gehöft als Sperrbezirk erklärt worden.

Dl » zur Verhütung einer Verschleppung der .Seuche
erforderlichen Maßnahmen sind angeordnet worden

Der Landrat.
Thon.
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La » letzte Regiment zieh» über de« Rhein
WTB . Köln,  3 . ' Dez. lieber eine Woche sind die

Heeressäulen von der Westfront über Köln und Umgegend
noch Osten zu marschiert. Als letzte geschlossene Formation
verließ heute mittag kurz nach 4 Uhr das Jnfanterie -R gi-
ment Nr . 371 die Stadt und zog über die Tombrücke ins
berzisrh- Land. Aus diesem Anlaß wurde eine Abschieds-
feier vor dem Südportal des Domes  veran¬
staltet . Hier hatten die Schulen Ausstellung gmommen , und
eine unaemein große Menschenmenge um äumte den Platz,
um den" letzten scheidenden Truppen ein Lebewohl nachzu-
rufen . Tie Militärkapelle spielte, und Soldatm sangen
Chöre. Der Beigeordnete Albermann als Vertreter des
Oberbürgermeisters gab namens der Stadt d.m Regiment
den l-tzten Scheidegruß mit auf den Weg. Er sprach seinen
Dank au? für ihre heldenhafte Verteidigung des Vaterlan¬
des. Als unbesiegte Truppen kehrten sie zurück und ver¬
ließen nun die Stadt , welche der fremden Besetzung ent¬
gegenharren muß. Er sprach die Hofnung auf nicht zu seru .S
Wiedersehen aus und gab den scheidenden Truppen die Ver¬
sicherung. daß, wie auch die Verhältnisse sich gestalten mögen,
das llnke Rheinnfer deutsch fühlen, deutsch bleiben und ein
untrennbarer Bestandteil deö Deutschen Reiches bleiben
werde. Der Regimentskommandeur erwiderte mit ^ iner
kurzen Tankesrede und mit einem Hoch an ? vic Stadt
Köln. Die erhebende Feier wurde geschlossen mit dem Vor¬
träge des altniederländischen Dankgebetes Das Rote Kreuz
verteilte Gaben . Junge Mädchen verteilten Blumen an
die Truppen , welche mit offenen Fahnen in den deutschen
Farben , mit Blumen und Fähnchen geschmückten Gewehren
im Parademarsch vorüeidefilierten , um den Weg über die
Dombrücke zu nehmen, fortwährend mit lauten Zurufen vor¬
dem Publikum begrüßt. Biele Augen wurden f acht. Un°
wfcnn &ai machte sich die tiefe Demut geltend, daß e»
ganz anders gekommen ist, wie man noch vor nicht allzr»-
ka> ß»r Zeit h»fft».

bevorstehenden feindliche « V-frtznn«.
Die deutsch» waffenstiklstandskommisftmt d« Yftt mnfc

de« Köln .Ztg . : Der Präsident der » asfenstiNstandS«»« -
mission General Rudant bittet , zur Erleichterung uub
Durchführung der Besetzung die Bürgermeister de» ent¬
sprechenden Städte und Ortschaften anzuweisen, da- diese
Listen dorbereiten , aus denen die Bewohne rzahl  zu
ersehen ist. In den Listen müssen auch die Militär-
oersonen  kenntlich gemacht sein, die bei den verschiedenen
in den zu besetzenden Gebieten verbleibenden Militärver-
waltunasstellen usw. tätig sind. Diese Listen wären den
einmarschierenden Verbandstruppen zu übergehen. Ich bitte,
das Wettere zu veranlassen . Hierzu macht das Kriegsmini-
sterium folgenden Zusatz: Die Angehörigen der im Räu-
mungsgebiet zurückg lassen-n MilitärverwaltungS-
behörden  sind gleichfalls in den Listen kenntlich zu
macken — Zu der Mitteilung der stellvertretenden Ge¬
neralkommandos des 18. Armeekorps, daß alle Wehrpflich¬
tigen , die nicht schon vor dem 1. August 1914  also
vor Beginn des Krieges, ihren Wohnsitz im BesatzunsiSgchtet
hatten , auch wenn sie deniobilisiert und entlassen seien, um
der Gefahr der Internierung zu entgehen, dieser Gebiet ver¬
lassen müssen, erklärt der Vorsitzende der WaffenKsssstandS-
kommssiion Staatssekretär Erzberger aus telegraphische An¬
frage der Wiesb . Ztg ., daß alle ordnungsgemäß demobili¬
sierten und entlassenen Wehrpflichtigen, die vor dem Knig
in besetztem Gebiet wohnten , während des Kriege»
dorthin versetzt oder gezogen  sind , gder deren
Familien während des Krieges sich dorthin begeben haben,
im beichten Gebiet bleiben  können . So die neueste Ent¬
scheidung des Oberbefehlshabers der Alliierten . — Tie hie¬
sigen maßgebenden Stellen sind noch nicht im Besitz einer
derartigen Erklärung.

Die franzöfifre Trikolore im Rheinland-
Bern,  3 . Dez. Nach dem Newhor? Hekald besteht

die Absicht, den belgischen, englischen und amerikanischen
Desatzungstruppen französische  Einh itm be zug bea,
damit die französische Trikolore mit den Flamen der Ver¬
bündeten in allen Gebieten wehe, die zur Zeit der ersten
Republik und zur Zeit Napoleons unter französischer Herr¬
schaft standen.
Di « Ausl »sung des stell« Generalkommandos

Das stellvertretende Generalkommando 18. A -K. wird
mit dem 9. 12. 18 aufgelöst. An seine Stelle tritt mit
diesem Tage wieder das aktive Generalkommando 18. A.-K.
in Nauheim . In den Räumen des bisherigen stellv. General¬
kommandos (Frankfurt a. M., Taunus -Anlage 9) wird ein
„Zivil -Departement für den Bereich des 18. A.-K." er-
richtet. Die Kriegsamtsstelle Frankssirt a . M . ist am 2. De¬
zember 1918 aufgelöst worden.

Der offizielle Vin n« der franzSfiche«
Regier ««« n Elfoh L"thrinaen.

Genf,  4 . Dez. Präsident Poincare wird am Sams¬
tag Baris im Sonderzug verlassen, um seinen ungekündigtey
offiziellen Einzug in Elsaß-Lothringen zu halten . Der Pcä-
sident wird am Sonntag und Montag Straßburg besuchen.
In einem zweiten Sonderzug werden die Bertr ?t°r der
beiden Kammern , insgesamt 300 Deputierten und ICO Se¬
natoren , sowie das diplomatische Korps der Enten » dem
Präsidenten folgen.

Deutfck-Oesterreich.
WTB . Wien,  4 . Dez. Infolge des fast gänzlichen

AufhörenS der Kohlenzufuhr  für die deutsch-
österreichischen Eisenbahnen besteht die Gefahr für den
fast gänzlichen Stillstand  des Eiseubahnverk.hr».
Ter Verkehr der Wiener Stadtbahn wird voraussichtlich
Freihag oder Samstag eingestellt werden. Auf den Haupt¬
bahnen wird wahrscheinlich nur ein Fernpersonenzng im
Verkehr bleiben können. Auf eine Besserung der Lage ist
nicht zu hoffen.



Me Merpfleg « «qSgelder fftv die Besatz«« - .
Berlin,  t . Dez Etz ist wiederholt die Frage aus-

ie« <rfen worden, wer für die Lelpflegung4geld»r für die
feindlichen Truppen in, besetzten Gebiet auszukommen hat.
Nach dem klaren Wortlaut der Waffenstillstandsbedingungen
sind diese VerpflegungSgeltzer vom Deutschen
Reich in seiner Gesamtheit zu zahlen.  Die
ReichSbankj hat bereits angeordnet, daß den für die Aus¬
zahlung bestimmten Orten — es handelt sich zunächst um
eine erste Rate für die Verpflegung der Engländer twd um
die Städte Köln und Düren — rechtzeitig die erforder¬
lichen Mittel in voller Höhe zur Verfügung gestellt werden.

Lanftng über den Arieven.
Der Pariser Newhork Herald meldet : Aut Anfrage

mehrerer Senatoren im Senat erwiderte Lansing, es fände
keine diktatorische Festlegunader Friedens-
dedingungen  gegenüber den Mittelmächten statt,
sondern eine freie Aussprache. Die Voraussetzung arer
sei, daß eine vom deutschen Volk« beglaubigte Regierung
»orhanden sei. '

Tie Londoner Konferenz oeqe « Wilsan.
Bern,  4 . Dez. Die italienische Presse gibt heute

unumwunden zu, daß der Zweck der Londoner Konferenz, die
augenblicklich tage .darin bestehe, eine Einigung zwischen
England , Frankreich und Italien  hrbeizu führen,
damit diese drei Mächte alsdann einheitlich und ein¬
mütig gegenüber dem Präsidenten Wilsvn
auftreten  könnten . Bei dieser Gelegenheit macht die
klerikale Jtalia , das Organ des Finanzministers Meda,
darauf aufmerksam, daß zwischen England und den Ver¬
einigten Staaten Meinungsverschiedenheiten über die Frei¬
heit der Meere beständen: daß Frankreich einen Teil des
linken Rhcinufers verlange und sich nicht mit den Grenzen
von 1870 begnügen wolle, daß die Südslawen den ttalieni-
schen Ansprüchen Schwierigkeiten bereiteten . Der Zweck
der Konferenz sei nun , diese Schwierigkeiten auszugleichen.
Der Londoner Mitarbeiter des Secvlo glaubt sogar an ein
zukünftiges Bündnis dieser drei Großmächte.

England und die Bereiniqten Staaten.
WTB . Rotterdam,  4 . Dez. Nach einer Meldung des

Nieuwe Rotterda ruschen Courant aus London berichtet Daily
News aus Newhork: In amerikanischen Versammlungen der
verschiedensten Parteischattierungen werde der Vorschlag bei-
fiillig begrüßt , daß zwischen den Vereinigten Staaten und
England ein Flottcnabkommen auf der Grund¬
lage gleich starker Flotten für beide Län¬
der  abgeschlossen werden soll. Es geht das Gerücht, daß
Lord Robert Cecil zum zeitweiligen Botschafter in den
Vereinigten Staaten ernannt wserden soll.

3B ' fona
58TB . Amsterdam,  3 . Dez. Der ausführliche Text

der Botschaft WilsonS  in der gemeinsam?» Setzung
des Kongresses liegt jetzt hier in einer Reutermeldnng vor
Bezüglich Belgiens und Nvrdsrankreichs  sagte der
Präsident ' Keine noch, so große Entschädigungssumme würde
allein genügen, um diese Länder aus Jahre hinaus vor hoif
nungslosen Nachteilen zu bewahren. Es muß mehr geschehen
Wenn Belgien und Nordfrankreich morgen GeG und Roh¬
stoffe im Uebersluß hätten , würden si» doch nicht ihren
Platz in der Weltindustrie schon morgen einnehmen können
Sie dürfen nicht den Zufälligkeiten einer scharfen Kon¬
kurrenz preisgegeben werben. Ich hoffe deshalb , daß der
Kongreß nicht abgeneigt sein wird, wenn es notwendig sein
sollte, irgend einer Stell «, wie z. B . dem Kriegsbandels-
amt , da» Recht zu gewähren, zu Gunsten dieser Bevölke¬
rungen eine Vorzugsbehandlung  eintreten zu lassen.
Für die Stabilisierung und Erleichterung des Wieoerauf-
baueS unseres GesckMSlebenS ist nichts von größerer Wich¬
tigkeit als eine sofortige Entscheidung über die. 1918, 1910
und 1920 zu erhebenden Steuern.  würbe für da§
8*w* v«chkngni»v»ll fein, bezüglich der Krage der .Höhe

d»r Steuern Mnger als notwendig im Unsichern zü- bi eiben.
Nenn der Krieg fortgesetzt worden wäre, fo wäre es n»t-
wendiz gewesen, für 1819 mindestens 8 Milliarde » Dollar
Steuern zu erheben. Jetzt , da der Krieg vorbei jst, latut
der Betrag auf 6 Milliarden herabgesetzt werden. Eine so¬
fortige rapide Wnahme in den Ausgaben der Regierung ist
nickt zu erwarten . Die Versorgung unserer Truppen u»f
der anderen Seite des Bl« res ist nochiinnrer notwendig.
Ein beträchtlicher Teil dieser Truppen muß für die Dauew
der Besetzung in Europa bleiben. Für die, die nach Hanse
zurückgebracht und demobilisiert werden, Wörden- in den
folgenden Monaten groß» Ausgaben gemacht werden müssen.
— Wilson sagte in seiner Rede weiter : Ich nehme bestimmt
an, daß der Kongreß das Flottenprogram -m.  das
festgesetzt wurde, ehe wir in den Krieg eintraten , ausführew
wird . Der Präsident kam sodann auf die Eisenbahnftag«
zu sprechen und sagte in diesem Zusammenhang : Ich
glaube, wir dürfen auf einen formellen Abschluß des
Krieges  durch Vertrag bei B e g i n n desFrühkingS
hoffen. Ich benütze diese Gelegenheit, um dem Kongresse
meine Absiclst mitzuteilen , in Paris mit den Vertretern
der Regierungen , mit denen wir im Krieg« gegen die
Mittelmächte assoziiert waren , zusammenzukommen zu dem
Zwecke, um mit ihnen die Hauptpunkte des Frie¬
den « Vertrages  zu besprechen. Ich bin mir der großen
Nachteile die sich daraus ergeben, daß ich das Land gerade
za dieser Zeit verlasse, bewußt, aber der Entschluß, daß es
meine unumstößliche Pflicht sei, hinzugehen. wurde mir
durch Erivägungen aufgezwungen, die, wie ich hoffe, für
Sie ebenso entscheidend sein werden, wie sie mir erscheinen.
Die alliierten Regierungen haben die Grundlagen für den
Frieden angenommen, die ich im Kongreß am 8. Januar
d. Is . diktierte, ebenso wie die Mittelmächte sie ange-
nanimen haben. Aus sehr begreiflichen Gründen wünschen
die Alliierten jetzt meinen persönlichen Rat  bei
ihrer Auslegung und Anwendung zu haben. Es ist auch sehr
wünschenswert, daß ich diesen Rat gebe, damit der auf¬
richtige Wunsch unserer Regierung, ohne selbstische Absichten
irgendwelcher Art zu einem Abkommen, das zum ge¬
meinsamen Wohle aller beteiligten Völker
beitr "gen wird , zu gelangen, offenkundig gemacht werde.
Die Friedknsabmachungen, auf die wir uns jetzt einigen
werden, sind für uns und für den Rest der Welt von
gitD-ter Bedeutung ,und ich kenne kein Geschäft oder In¬
teresse. das ihnen vorgezogen werden dürfte . Die tapferen
Männer unserer Streitkräfte zu Lande und zur See haben
gewissenhaft für Ideale gekämpft, von denen sie wußten,
daß sie die Ideale ihres Landes seien. Ich versuchte, diesen
Idealen Ausdruck zu geben. Sie wurden von den Staats¬
männern als ihre eigenen Gedanken und den Absichten ent¬
sprechend angenommen; auch die assoziierten Regierungen
nadmen sie an . Ihnen bin ich schuldig, darauf zu achten,
daß s' e soweit an nrir liegt, nicht falsch oder irrtümlich aus-
gel-'gt werden, und daß keine Mühe gescheut wird , um sie
zu verwirklichen. Es ist meine Pflicht , den vollen Anteil
an der Verwirklichung dessen, wofür sie ihr Leb'« und
Blut opferten, auf mich zu nehinen. Ich könnte mir keinen
Ruf zu einem Dienste denken, der wichtiger wäre als dieser.
Ich werde init Ihnen in enger Fühlung bleiben; Sie werden
alles , was ich tue, erfahren . Aus mein Ersuchen h o b c n die
ftanzösische und die englische Regierung die Zensur für
Kabelnachrichten,  die bis vor 14 Tagen beibehaltcn
war . v o l l stä n d i g a u s. Es gibt auch auf dieser Seite
jetzt keinerlei Zensur, außer wenn es sich um den Versuch
geschäftlicher Verbindungen mit den feindlichen Ländern
handelt . Der Präsident versprach, daß er durch Kabel oder
auf drahtlosem Wege immer erreichbar sein weide. Seine
Abwesenheit werde so kurz wie möglich sein. Er sprach am
Schluß die Hoffnung aus , daß es ihm vergönnt sein möge, mit
dem glücklichen Bewußtsein zurückzukchren. die großen
Ideale,  für die Amerika kämpfte, in die Tat iiwjii*
setzen



WmIM »,»»
Heidelberg , 4. Dez. Der HS-Rat E» Hei»eiLrW

wffltht»»He * gesttiENl aSoIIberfamwlurtg,Baß« lf Grund
?ls*# SedmkerlitAn Zwischenfalles, bei dem«kn Wachmann
HM Mrnlchrimer GefaniMenlagers drei Fra »- »spn  bei
einem Zwischenstrll vor lvenigen Tagen erschoß,  damit zu
rechnen sei, daß Mannheim vom Feinde besetzt
weide, nnd daß möglicherweise ein Borstoß der Fran¬
zosen nach Heidelberz erfolgt.

England.
2MB. London, .4 . Dez. Das Reutersche Büro rr-

Mhrt: Da infolge der Erkremkung des Obersten Hon so Ame¬
rika bei de» Konferenzen der Alliierten nicht vertraten ivar,
«ruß U«er dir Verhandlungen Stillschweigen bewahrt wer¬
den. Es steht aber fest, daß man zu einer vollständig«
Einigung gelangt ist und mit Llovd George nnd den richter-
lichen Beamten der Krone völlig darin übereinstimmt, daß
Deutschland  sobald wie möglich für seine MtsPtaten
büßen nruß und daß die verantwortlichen Personen ohne
Rücksicht ans ihren Ranz vor Gericht  gebracht und so-
rveit wie möglich bestraft  werden müssen. Die Londoner
Beratungen werden zweifellos von großem Einfluk auf die
Friedenskonferenz sein.

23TB. Bern,  4. Dez. Obwohl den englischen Frauen
„eben dem aktiven Wahlrecht auch das passive Wahlrecht zu-
grslanden wurde, sind bis jetzt doch nur drei weibliche Kan¬
didaten für das Unterhaus asirfgeftellt worden. Es sind
di' s Miß Despard, die Schwester von Lord French Älliß
Biolet Markhom und Miß Strackeh. Die Erstgenannte ist
Kandidatin für die dlstbeiterpartei, die beiden letzterer- sind
nnabh,ingig-liberal.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Bom Wefterwalo, 3. Dez. Bei Wirges fuhr

nachts ein Zug auf eiuen unbewachten Eisenbahnübergang
in eine vorübergehendeArtilleriekolonne. Ein Soldat
wurde sofort getötet,  ein anoerer lebensgefährlich verletzt.
Auch zwei Pferde wurden getötet. Allem Anschein nach
trifft die Bahnverwaltung die Schuld die diesn wichtigen
Uebergang nicht vorschriftsmäßig bewachen ließ.

:l: Braubach a. Rh ., 4. Dez. Die Stadtrechnung
für 1917 schließt mit einem Ueberschuß von >6 000 Marl
ab. Ter Stadtwald erbrachte 1917 eine Mehreinnahtne von
40009 Mark und wird int laufenden Jahr sogar einen
Ueberschuß von 91000 Mark bringen.

Bingen, 3. Dez. Während es der bürgerlichen
Presse verboten war, Werbenummern an die durchziehenden
Soldaten zu verteilen, wurde dte sozialdemokratische
»Mainzer Bolkszeitung" durch zahlreiche eigene Boten in
taufenden von Exemplaren den Truppen überreicht.

:!: Wiesbaden 3 Dez. Wie im BiebricherA.- und
S .-Rat mitaetcilt wurde, ist Reichstagsabg. Dr. Qu arck
ans der hiesigen Regierung ausgeschicden und folgt einem
Ruf nach Berlin Der glichen Quelle zufolge wurde dem
Regierungspräsidenten Dr. v. Meister  und chm Landrat
v. H ei mbur g ein Ultimatum gestellt. Landrat v.
Heimburg hat seinen Urlaub angetreten.

}!: Bom Rhein , 3. Dez. Die Königlichen bezw.
Staatsdomänen von G'berbach, Eltville und Rüdcsheim
lassen ihre in den dortigen Kellern lagernden unverstei-
gerren Weine auf den, Wasserwege>ach Würzbnrg schaffen,
da sie befürchten, daß der einziehende Feind die Dominial-
mv.tt als Staatseigentum erklärt und-esch agnahmt.

ifc F' aukfurt a. M. 4. Dez Der Oberbürger--
merfftr Voigt hat.folgendes.Telegramn, des Staats sekretürs
erbakren: - Rach soeben eingetroffener Meldung der Waffen»
stillpaiidskommissioil in Spaa fällt Frankfurt nicht in
»efttzte- Gebiet, sondern in die neutrale Zone.

Fraukfurt ». M., 8, Dkj An» einem hirstgea
GefMftShanse wurde durch nächtlichenG t n'bx n ch ein
großer Posten hanvgedruckter Kttnstlerselde-im Werte
von 3S000 Mark gestohlen. — Die Sittenpolizei
hat eine Neuordnungd hin eifahren, daß ein aus erfahrenen
Damen und Herren gebildeter Beirat den zwei Polizei-
asststenlinnen im Hauptamt beigegeben sind, sich der
gefährdeten Frauen und Mädchen annimmt und sie in ein
neugeordnetes Heim zur Erlangung fester Stellungen
bringt, statt wie bisher ins Gefängnis.

:!: Frankfurt a. M., 4. Dez. Der Schtffahrts-
verkehr auf dem Main zeigt in diesen Tagen trotz des
niedrigen Wasserstandes ein Bild außerordentlich regen
Lebens. Ununterbrochen schleppen Dampfer lange Kahn-
reihen bergwärts, während der Verkehr zu Tal fast ganz
eingestellt ist. Die stromauf fahrende Boote bergen noch
Millionen und aber Millionen wertende Mengen von
Lebensmitteln, Heeresgütern. Weine usw., die in größter
Eite aus den Rheinfeftungrn vor den anziehenden feindlichen
Besatzungen entfernt und hinter der neutralen Zone in
Sicherheit gebracht werden sollen. Selbst von Köln und
Koblenz kommen die hochbeladenen Boote angeschleppt. Auch
viel Staatseigentum aus den offenen Städten, die Be¬
satzungen zu gewärtigen haben, wird auf dem sicheren
Wasserwege landeinwärts gebracht, nicht zum wenigsten auch
bewegliche Güter von Privatleuten, denen um ihre Habe
bangt und die vermöge ihres strammen Geldbeutels noch
einen Schiffer zur Fortschaffung des Gutes fanden. Da
nach den neuesten Meldungene ne Besetzung Frankfurts
nicht in Betracht kommt, dürften die meisten noch ankom-
inenden Schiffe vorläufig hier vor Anker gehen, weil die
Wasserverhäliniffe bergwärts immer schwieriger werd-n

:!: Höchsta. M , 3. Dez. Im Stadteil Unterliederbach
wurde ein neunjähriger Schüler von einem Militärauto
überfahren und lebensgefährlich verletzt

:!: Mainz , 3 Dez. Nach Mitteilungen der Heeres¬
gruppe Gallwitz ist das Eintreffen der feindlichen
Stäbe und Lorkoniniandos in Mainz für Samstag, den
7. Dezember zu erwarten Die llederaabe erfolgt voraus¬
sichtlich am 8. Dezeinber. — Drei i$ bis 16 jährige
Jungen wurden durch die Explosion einer Handgranate,
mit der sie leichtf rüg spielten schwer verletzt

:!: Tauu i. d. Rh ., 3. Dez Freifrau Berta von
der Tann-Ratsamhausen stiftete für die Errichtung von y
Kriegerheimstätten in Tann 50000 Mark

:!; Fulda 3. Dez Der Kreistag nahm einen Plan auf
Ausbau des zweiten Gleises der Bahnlinie Gießen-
Fulda  an und wird denselben der Regierung zur
Weiterbearbeitung übermitteln.
Errichtung einer Wirtfchaftsttelle für die Bezirke

Hessen nnd Wiesbaden.
WTB. Frankfurt  a . M., 4. Dez. Bon denr hessi¬

schen Staatsininisteriunl und der Regierung in Wiesbaden
ist ain 3. Dezember 1918 die Wirtschaftsstelle Frankfurt
i . M. für die Bezirke Hessen und Wiesbaden mit dem
Sch Frankfurt a. M., Bltttersdorfplatz 27, als Organ der ,
Temrhismachungskommissare unter der Leitung des Herrn
v. Braunbehrens geschaffen worden. Dte Wirtschaftsstelle
hat den Anordnungen der Demobilmachungskommissare zu
entsprechen. Ihr Arbeitsgebiet umsaßt: Allgemeine Ar¬
beiterfragen(SchlichtungsausschiisseFArbeitsnachweiswesen,
Aoiindung der Helfer.), wirtschaftliche Demobilmachung. Um¬
stellung der Kriegs- in die FriedeuSwirtschast,. Betriess-
aufficht über Gas- und Elektrizitätswerke, Freigabe von
Baustoffen(Ziegel und Dachpappe), Rohstoffe, Schuh- „nd
Bekteidnngsfürsorge für die Arbeiterschaft, Förderung der
Produktion von Düngemitteln, Eisenbahnwagengestellung
un“' Entladung, Kohlenbewirtschastung der gesamten In¬
dustrie, Rattonterung des Verbrauchs an Gas und Elektri¬
zität, Fürsorge für weibliche Arbeitskväfte und ihre Kinder,
Abfindung der Helf»»innr«.
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